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imm er n u r  „gesehen", „beobachtet", „bemerkt" oder „w ahrgenom m en", in den 
seltensten F ällen  aber erlegt werden konnte, w ir u n s  noch ga r kein rechtes B ild  
zu machen verm ögen, ganz zu Unrecht in die bayerische L itte ra tu r  E ingang  ge­
funden h a t;  es ist jedenfalls Pflicht der L andesornithologen, fü r die A usm erzung 
derartiger I r r tü m e r  S o rg e  zu tragen .

Ztei'na tsolikgl'ava tepeoli. auf den ostfriestschen Inseln beobachtet.
V on  O t t o  L e e g e -J u is t .

Bekanntlich befindet sich an den deutschen Küsten n u r  ein P u n k t, wo die 
kaspische Seeschw albe, diese K önigin unter ihren Artgenossen, deren H eim atgebiet 
im Südosten E u ro p a s  und darüber h inaus lieg t, sich seit langer Z eit häuslich 
niedergelassen hat, es ist der E llenbogen, die nördliche H albinsel der nordfriesischen 
In s e l  S y l t .  E inst brütete sie außerdem  noch an etlichen S te llen  der deutschen 
O stsee, wo m an sie jetzt n u r  noch ab und zu ziehend beobachtet, weiter nördlich 
w ird sie heute noch brütend an der dänischen und schwedischen, westlich an der 
britischen Küste gefunden.

»
A ls der unvergeßliche N aum ann  zuerst im J a h r e  1819  jene Kolonie auf 

S y l t  besuchte, zählte er noch zwischen 2 0 0  und 3 0 0  P a a re , seitdem aber hat nach 
den Berichten nam hafter O rn ith o lo g en  wie R ohw eder, v. H om eyer, Leverkühn, 
Kretschmer, J u n g h a n s  u. a. die Z a h l von J a h r  zu J a h r  abgenom m en. I m  
J u l i  1890 , wo ich das schöne S y l t  besuchte, durchstreifte ich die In s e l  tagelang 
nach allen Richtungen, und mein In teresse  w ar namentlich dem N orden der In se l  
zugewandt, wo die K am pener Vogelkoje den H aup tanziehungspunk t bietet, sowie 
ferner das nördlich davon liegende List m it seiner grotesken D ünenw elt. An letzt­
genanntem  Punkte  sah ich bei dem L ehrer Helliesen die ersten verbürgten E ier 
von L te rv a . t8 e d 6 A ra v a  vom Ellenbogen, und ferner sah ich beim Kreuzen zwischen 
S y l t  und Röm  h a rt am Ellenbogener S tra n d e  die ersten Vögel dieser A rt und 
erfreute mich an dem eigenartigen F lugbilde  und hörte ih r rau h es  Gekreisch. 
Leider w ar es unmöglich an Land zu kommen, um die B ru ts tä tten  zwischen beiden 
Leuchttürm en aufzusuchen. Nach den Versicherungen unseres S ch issers, der m it 
dem Vogelleben seiner In s e l  wohl vertrau t w ar und der seine Ju g en d  a ls  S o h n  
eines der L euchtturm w ärter auf Ellenbogen ganz nahe der B ru tko lon ie  verlebte, 
1 ollen in diesem Ja h re  noch dreißig P a a re  daselbst wohnen.

Hinsichtlich der Zugverhältnisse scheint noch keine völlige K la rh e it zu herrschen. 
S e h r  auffällig ist der U m stand, daß selbst in  den nächst gelegenen Gebieten der 
Vogel äußerst selten gesehen wird. Selbst auf dem benachbarten H elgoland hat 
Gätke n u r ein einziges M a l ein E xem plar fü r seine S a m m lu n g  erlangen können, 
m Oldenburgischen ist nie eine t8 ed 6 § ra .v a . gesehen, ebensowenig in O s tfrie s lan d  mit
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seinen vorgelagerten I n s e ln ,  in  H olland dagegen finden sich drei Belegexemplare, 
von denen e in s , ein auf Texel geschossener Vogel im W interkleide, im Leidener 
M useum  aufbew ahrt w ird , außerdem hat der rühmlichst bekannte holländische 
O rnithologe Schlegel 1847  bei Leiden ein Weibchen im Prachtkleide geschossen, 
und ferner wurde am 21. S ep tem ber 1889 ein junger Vogel in S ü dho lland  
getötet.

F ü r  die ostfriesischen In se ln  dürfte jetzt auch der Bew eis ihres gelegentlichen 
Vorkommens erbracht sein, wenngleich das Belegexemplar infolge eines unglück­
lichen Z ufa lles verloren ging. D e r hiesige Ausstopfer A ltm a n n s , durch dessen 
H ände im Laufe der J a h re  viele tausend Stück Seeschwalben und M öven ge­
gangen sind, und der die regelmäßig vorkommenden A rten wohl zu unterscheiden 
verm ag, berichtet m ir heute, am 24. M a i ,  über seine W ahrnehm ung wie fo lg t: 
„A ls  ich mich diesen N achm ittag bei schwachem Nordwest und bedeckter Luft m it 
dem G ew ehr nach dem Ostende der In s e l  Ju is t am W attstrande entlang begab, 
flogen wie täglich viele Seeschw alben (F lu ß -, Z w erg - und kentische Seeschwalben) 
fischend am Hochwassersaume. Plötzlich' erscheint zwischen diesen in der F lu g -, 
richtung 8^V .— X O . mit sehr rauhem  Gekreisch eine gewaltige Seeschwalbe in 
M övengröße, die ich nie zuvor gesehen habe. N eugierig umkreist sie mich ganz 
niedrig, sodaß ich die einzelnen K örperteile genau zu unterscheiden vermag. Deutlich 
sehe ich die schwarzen F ü ß e , den gegabelten S ch w an z , der aber weniger tief a ls  
bei den übrigen Arten ausgeschnitten ist, d as  glänzende Schw arz des O berkopfes, 
das sonst reinweißc Gefieder, die dunklere Unterseite, den kürzeren B a u  des V ogels, 
der mehr an eine M öve erinnert. Wegen der allzugroßen N ähe wagte ich keinen 
S chuß  abzugeben, und erst beim W eiterfliegen schoß ich seitlich, ohne jedoch zu 
treffen. N ochm als kehrte der V ogel unter starkem Gekreisch zurück, umflog mich 
aberm als, und a ls  ich dann einen zweiten Schuß nachfeuerte, brach er zusammen 
und fiel tot in die h ier leider tiefe S trö m u n g , die ihn nun erfaßte und fortführte. 
S o  ging m ir das herrliche Stück verloren."

Keinen Augenblick ließ mich dieser Bericht im Zw eifel darüber, daß es sich 
in  diesem F alle  um  nichts anderes a ls  um L te r n a  t8 e ti6 § ra .v a  handeln kann. A ls 
ich dem Schützen Friderichs Naturgeschichte der Vögel M itte leu ro p as  in die H and 
g ab , bezeichnete er m ir sofort m it Bestim m theit den abgebildeten Vogel a ls  mit 
dem von ihm erlegten identisch.

Welches mag nun  die Z ugrichtung der wenigen in den nördlichen B reiten  
E u ro p a s  brütenden Vögel sein? Nach den. an der Ostsee beobachteten V ögeln 
dürfte m an die ost-westliche beziehungsweise die südost-nordwestliche annehmen. I m  
W iderspruch dazu steht allerdings die F lugrichtung des hier erlegten V ogels —  
8VL.— X O .,  aber direkt die R ichtung auf S y l t .  O der sollte es sich um einen
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Vogel handeln, dem es vielleicht auf englischem B oden  nicht zusagte und  der nun 
auf der Suche nach den S e in en  in der nördlichen H eim at w a r?

Kleinere M itteilungen.
Zur Mauser des Storches. Anschließend an die M itte ilu n g  B an d  24  

dieser Zeitschrift N r. 1 1 , S .  353  teile ich folgende Untersuchungsergebnisse m it: 
E in  am 11. J u n i  bei E bersw alde  erlegter weißer S to rch  hatte in  jedem F lü g e l 
33  Schw ingen: die Z a h l der Handschwingen beträgt elf, die der Armschwingen 22 . 
Am rechten F lügel w aren die 2. und 7. Handschwinge, die 1. 18. und 21 . A rm ­
schwinge neuwachsende F edern ; die 8. H and- die 5. Armschwinge auch noch als 
neuere Federn  zu erkennen, die 1. 5. 6. H and -, die 6. 24. und 25 . Armschwinge 
sehr a lt. Am linken F lügel ist die 1. 4. 5. Handschwinge sehr a l t ,  die 7. neu, 
die 8. e tw as ä lte r , die 11. neu hervorwachsend. V on den linken Armschwingen 
sind die 4. 9. 19. und 33 . eben hervorwachsende F ed ern , auch die 8. ist noch 
nicht a lt. D ie 5. 12. und 13. dagegen sind sehr alte Federn . Alle Schw ingen 
sind schwarz; ganz alte scheinen bräunlichschwarz. D ie  jungen F edern  sind auf 
der A ußenfahne sehr stark, auf der Jn n e n fa h n e  angedeutet weißlich b lau g ra u  bereift.

E bersw alde, 14. J u n i  1902 . P rofessor D r .  E ckstein . .
Vergiftete Lachmöven. I m  A pril dieses J a h r e s  wurde in  den D resdener 

Schleusen behördlicherseits G ift zur V ertilung  der R a tten  ausgeleg t, d as  auch 
von der V ogelw elt O p fe r forderte. Z w ei T age darnach fand ich bei einer Exkursion 
an  dem E lbufer auf einer Strecke von etwa 4  k m  fünf tote Lachmöven und  eine 
Rabenkrähe. D ie M agenuntersuchung eines E xem plares von I^ a ru 8  r l ä i b u v ä u s  
bewies, daß der Vogel von dem vergifteten Aase gefressen und dadurch selbst das 
Leben eingebüßt hatte. D a ß  der T od der K rähe au s  demselben G runde  eingetreten 
stt, liegt auf der H and . A llerd ings bemerkte ich —  und die Vorsicht der K rähen 
ist ja  zu bekannt —  daß zwei Exem plare to ter Lachmöven, die von R abenkrähen 
angenom m en w urden , n u r  am Hinterkopfe und an  den S chu lte rn  der M uskeln  
beraubt, ihre Eingeweide aber unversehrt w aren. Z w ei T age darau f fand ich auch 
bei der D ippelsdorfer I n s e l ,  den bekannten B rutp latze vou k,. i-1äidun(1u8 in 
Sachsen, ein totes Exem plar. Z u  einem D resdener V ogelhändler w urden in wenigen 
T agen  25  Stück der Vögel gebracht, die scheinbar alle a u s  demselben G ru n d e  ein­
gegangen sind. W enn m an bedenkt, wie wenige Exem plare überhaupt gefunden, 
beziehentlich m ir gemeldet w urden, kann m an einen S ch luß  ziehen auf die M enge 
der aasfressenden Vögel, die au f unbeabsichtigte Weise m it vertilg t w urden.

D re sd e n -P la u e n . B e r n h a r d  H an tzsch .
Am 12. J u l i  wurde ich m itten in der S ta d t  J e n a  auf eine Schwalbenfamilie 

( H ir u v ä o  ru8 ii63 .) aufmerksam. V on vier Ju n g e n  w aren drei w e iß ,  an W angen
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